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Kampf gegen die dillige Schundlektüre.
Von Laurenz Kiesgen in Köln.

Das berauschende Gift, billig und zudringlich angeboten, das nahrhafte
Brot teuer und versteckt! — so war die Lage auf dem Markt für geistige Nah»
rungsmittel, und so ist sie stellenweise heute noch. Die Volkêwohlfahrt hat kaum
einen schlimmeren Feind als die Schund- und Schandliteratur, die sich mit
unheimlicher Gewandtheit unter Spekulation auf die Unerfahrenheit und niedern
Triebe überall einzuschleichen weih.

Schon seit Jahren ist die Notwendigkeit der Schaffung einer billigen,
gesunden Volkslektüre immer hervorgeboben worden; besonders in letzter Zeit
ruft man von allen Seiten nach sittlich-reiner Unterhaltungslektüre, die sich für
Massenverbreitung eigne. Die Erfahrung erhärtet, was weise Stimmen schon

längst gelehrt: daß die schlechte Prcsse sich nicht durch Worte bekämpfen und
sich nicht durch Schelten ausschalten läßt, sondern nur verdrängt werden kann
durch gute Schriften, die unter denselben günstigen Bedingungen dem Volke
geboten werden.

Das Volk verlangt eine billige und spannende Unterhnltungslektüre, und
wer den breiten Schichten einen siittlich-reinen Lesestoff zugänglich macht, tut
wahrlich ein ebenso gutes Werk wie derjenige, der den Alkohol durch ein
gesundes Erfrischungsgetränk aus dem Felde schlägt.

Es ist deshalb mit Freuden zn begrüßen, daß der Wettbewerb mit der
Schundliteratur energisch aufgenommen worden ist. Daß er durchgeführt werden
kann, zeigt die Sammlung von volkstümlichen Erzählungen: Aus Vergangenheit
und Gegenwart, Verlag von Butzon und Bercker in Kevelaer, die soeben das
5V. Bändchen herausgebracht hat. Das Jubelbändchen trägt den Titel: „Vom
Leben und Sterben von M. Herbert'. Wenn trotz der gegenwärtigen Ueber»

Produktion von geistig und sittlich minderwertigen, aber verlockend ausgestatteten,
zudringlich angebotenen Unterhaltungsschriften diese Sammlung edlerer Volks-
schriften auf eine so stattliche Reihe von Bändchen heranwachsen konnte, so darf
sich der Verlag gewiß sagen, daß er auf dem richtigen Wege ist.

Und in der Tat, die Sammlung ist der Empfehlung wert. Jedes Bändchen,
dauerhast broschiert, gegen ivv Seiten stark, mit gutem Papier und schönem

Druck, kostet nur 3V Pfg. Dieser billige Preis ermöglicht es auch den wenig
Bemittelte», sich nach und nach eine hübsche und reichhaltige Hausbibliothek
anzulegen und anderseits verbindet sich mit dem gediegenen Inhalt eine hübsche

Ausstattung, die dem Bändchen auch einen Platz auf dem Familientisch eines
vornehmen Hauses gewährt.

Der Preis der gesamten 5V Bändchen bei einer Stär'e von ca. 5666
Seiten beläuft sich auf nur Mark 15.^-, (gebunden in 16 Bibliothekbändchen
in eleganten Salonbänden Mark32. 75). Wie viel Geld wird dagegen von
den bessern Kreisen für oft sehr zweifelhaste Romane, von den untern Volks-
schichten für den erbärmlichsten Schund der Kolportage ausgegeben?

Unter den Schriftstellern, die im ersten halben Hundert Bändchen beige-
steuert haben, sind die besten und klangvollsten Namen vertreten wie Butscher,
Cüppers, v. Eckensteen, Fabri de Fabris, Herbert, Jüngst, Kerner, E. v. Pütz,
Rhnnau, Schott w.

Die Konkurrenz gegen die billige Schundliteratur ist also geschaffen; soll
sie aber den gewünschten Erfolg haben, so müssen alle Freunde einer christlich-
moralischen Volksbildung und einer gesunden, geistersrischenden Lektüre die

Bestrebungen der rührigen Verlagshandlung unterstützen und die Sammlung in
Vereinen, Gesellschaften, unter ihren Verwandten, Bekannten, Pflegebefohlenen w.
verbreiten helfen.



-"S 664 s--»—

Wir wenden uns daher an unsere Leser mit der dringenden Bitte, die

unter dem Eesamttitel „Aus Vergangenheit und Gegenwart" herausgegebenen

Bändchen, wo immer sich nur Gelegenheit dazu findet, zu empfehlen, sie in den

Buchhandlungen, auf Bahnhöfen zu verlangen, ihre Anschaffung in Familien
und Vereinen tatkräftig zu fördern und überhaupt diesem wirklich nützlichen
Unternehmen die bestmögliche Unterstützung angedeihen zu lassen.

Literatur.
Unter den vielen Lehrbüchern für den gewerblichen Aufsatz hat .Wer

schriftliche Werkehr im Geschäftsleken", enthaltend Geschäftsbriefe, Geschäfts»

aufsähe, Erklärungen, Gesetzesbestimmungen, Redeformen und Aufgaben von
Emil Spieß, Lehrer in Biel (Verlag von A, Francke in Bern), Preis Fr. 1. 60,
in kurzer Zeit bei Lehrern und Privaten sehr große Verbreitung gefunden. Das
recht nützliche Büchlein zeichnet sich aus durch Reichhaltigkeit, praktische Anord-
nung und leicht verständliche Darbietung des Lehrstoffes. Die einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen aus dem Schweizerischen Obligationenrecht und die

Redeformen bewirken, daß das Buch namentlich auch dem Gewerbetreibenden
und Handwerker zum Selbst-Studium und als praktisches Nachschlagebuch sehr

gute Dienste leisten wird. Unseres Wissens existiert bis heute keine derartige
Arbeit iu solcher Vollständigkeit und mit dieser Anpassung an das praktische Leben.

Vom nämlichen Verfasser ist in Ergänzung"des obigen WerkleinS eine

Aufgabensammlung für Primär», Sekundär- und Fortbildungsschulen erschienen

(ebenfalls im Verlag von A. Francke in Bern) zum Preise von 5V Rp. Sie
enthält ein reiches Uebungsmaterial in Form von Aufgaben, Dispositionen,
Redeformen und ist eine durch und durch praktische Anleitung zu selbständiger
Arbeit. Wir wünschen den beiden Werklein die verdiente Verbreitung.

mit vuuäsrvoUsm vrxoltou (zMllfM. SM5s8lM>
Mr galon, Itlrebsn unä sekulen

sum Ureise von 78 Nk., 120 slk., 1b0 ^llc., bis
1200 dtk. emptieblt

I>22 Harmonium im kàlicksn Trsiss ist
vormöxg äss /audors, àou os ausübt, so boeb su
proisvn, «lass überall äa, wo
nur einiger Nusiksinn unä
äis sonstige materielle Nöx-
liobkeit ist, ein sololies In»

strument sur Versobönerun^
äes l.obous vorbanäen sein

sollte.

^Ivi8 Aîìivr iu ?ulà. Hvfiielkrullt
Uarmouium-lklaxasiu (xsZr. 1846)

Illustr. UataloZe gratis. llarmonium-sobule unä 96 loiobts Vortragsstücks
su fsäem Uarmonium unentgsitlick. — ilstenraklungsn von >0 »ilk. monatiiob

an. — Vorsugs öar-kabatt.
dlaob äor 8ck«eir trage ick an stelle äes Laar-Kabatts ausser äer wrackt nock

à xaosen /oll (ca. 3V —öS branken), so äass bei äsn anerkannt billigen
preisen meine birina wobl äio glinz igstv verugsquelie kür llsrmon ums nack äer

8keweir ist, was mir fast tallied vom bocbw. Ulorus bekuoäst wirä.


	Kampf gegen die billige Schundlektüre

